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Sich ständig verändernde 
Rahmenbedingungen in 
der Landwirtschaft stei-
gern die Nachfrage nach 
verlässlichen Planungs-
unterlagen für Praxis, Be-
ratung und Forschung. 
Bisherige Kalkulations-
systeme auf der Grundla-
ge von Schätzungen oder 
statischen Berechnungen 
mit linearen Interpolatio-
nen erfüllen diese Anfor-
derung nicht. Bisherige 
Systembetrachtungen be-
ziehen auch den Gesamt-
betrieb mit den Betriebs-
führungstätigkeiten nur 
selten ein. 

Zeitgemässe dynamische 
Modellkalkulationssyste-
me gründen auf einem 
modellorientierten Glie-
derungsansatz. Dieser 

stellt einerseits das Einzelele-
ment und andererseits den Ge-
samtbetrieb ins Zentrum. Offe-
ne Simulationssysteme basieren 
grundlegend auf der logischen 
Verknüpfung von Arbeitselemen-
ten und den darauf einwirkenden 
Einflussgrössen. Damit wird so-
wohl für Verfahrensanalysen als 
auch für systemorientierte Be-
trachtungen eine Grundlage zur 
Verfügung gestellt.

Verfahrenstechnischer 
Optimierungsansatz
Ausgehend von durchgeführten 
Einzelanalysen im Bauwesen, in 
der Tierhaltung und in der Ar-
beitswirtschaft werden Ist-Zu-
stände erfasst, wissenschaftlich 
hinterfragt und Soll-Zustände 
daraus erarbeitet. Davon ausge-
hend lässt sich die verfahrens-
technische Optimierung für je-
den einzelnen Bereich ableiten. 

In der Regel bedingt dies bauli-
che Massnahmen beziehungswei-
se die Mechanisierung von Ver-
fahrensabläufen. Im Bereich der 
Arbeitswirtschaft wird dabei die 
verfügbare Arbeitszeit aller Be-
teiligten den verschiedenen Auf-
gabenblöcken zugeteilt. In diesem 
Zusammenhang sind besonders 
folgende drei Fragestellungen im 
Rahmen von Selbst- oder Fremd-
kontrollen zu berücksichtigen: 
Wie viel Zeit wird für die einzel-
nen Tätigkeiten im Tagesverlauf 
benötigt? Wie wird die verfügba-
re Zeit optimal eingesetzt? Und: 
Wie und wo kann Zeit ohne Qua-
litätsverlust eingespart werden? 
Der Vorteil dieses Optimierungs-
ansatzes liegt in der sehr schnel-
len Zielerreichung. 

Systemorientierter 
Optimierungsansatz
Der systemorientierte Ansatz kom-
biniert die verfahrenstechnischen 
Optimierungsansätze der drei Be-
reiche Bauwesen, Tierhaltung 
und Arbeitswirtschaft. Es handelt 
sich dabei um eine organisatori-
sche Optimierung.  Dabei wird je-
des interessierende bauliche Ob-
jekt sowie jedes Tierhaltungs- und 
Arbeitsverfahren im Ist-Zustand 
in Form einer Schwachstellen-
analyse hinterfragt und im ständi-
gen Vergleich mit Soll-Vorgaben 
planmässig verbessert. Die drei 
genannten Bereiche sind dabei in 
einen Managementregelkreis ein-
gebunden. Dieser trägt – ausge-
hend von einer Zielsetzung – beim 
ganzen Forschungsprozess dazu 
bei, das Entscheidungen verein-
facht und damit transparenter ge-
staltet werden. Zudem dient er als 
Kontrollinstrument bei der Um-
setzung und beim Aufzeigen von 
validen, reliablen und objektiven 
Forschungsergebnissen.

Eine erste Grundvoraussetzung 
für die systemorientierte Opti-
mierung sind klare und messbare 
Zielsetzungen. Sie werden in Ar-
beitsplänen und Checklisten fest-
gesetzt. Das Optimierungspoten-
zial wird damit im Rahmen der 
gesamtbetrieblichen Systembe-
trachtung voll ausgeschöpft und 
der wissenschaftliche Erfolg ge-
steigert. Die zweite Grundvoraus-
setzung für die organisatorische 
Optimierung ist die Einbettung in 
ein internationales Forschungs-
umfeld, um vorhandene Synergi-
en zu nutzen. 

Gesellschaftliche 
Relevanz des Ansatzes
Bauliche Massnahmen dienen in 
der Landwirtschaft der Tierhal-
tung und der Produktionssiche-
rung. Gleichzeitig bestimmen sie 
aber auch das Landschaftsbild. 
Verfahrenstechnische Kenngrö-
ssen zur Tierhaltung ermöglichen 
eine optimierte Nutztierhaltung 
und gewährleisten damit sowohl 
tiergerechte Haltungsbedingun-
gen als auch sichere Produkti-
onsleistungen. Die menschliche 
Arbeit stellt auf jedem Landwirt-
schaftsbetrieb derzeit immer noch 
den bedeutsamsten und gleichzei-
tig meist auch knappsten Produk-
tionsfaktor dar. 

Durch die Kombination der drei 
genannten Bereiche Bauwesen, 
Tierhaltung und Arbeitswirtschaft 
kann deshalb die systemorientier-
te Optimierung beschleunigt und 
deren gesellschaftliche Relevanz 
verdeutlicht werden. Ausserdem 
wird damit ein wichtiger Beitrag 
zur Erfüllung einer der Hauptauf-
gaben von Agroscope – die För-
derung einer wettbewerbsfähigen 
Landwirtschaft – geleistet. 
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